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Heute Morgen – ganz unverhofft – besuchte mich ein 
Schmetterling zu Hause. Er setzte sich zu mir an den Tisch, 
auf dem gerade der letzte Gemeindebrief aufgeschlagen lag. 
In der Zeitung las ich nebenher eine Überschrift vom „Zuhau-
se als Geborgenheits-Kokon“.

Hm… Schmetterling – Kokon - …. Und schon spazierten meine 

Gedanken weiter.

Schmetterlinge als Symbol der Verwandlung leben schon lange mit 

mir. Unterschiedliche Materialien und Größen bewohnen Heim und 

Garten. Schmetterlinge gehören zu meinem Leben. Und wer kennt 

nicht das Buch von Eric Carle von der Raupe Nimmersatt. Gerne 

lese ich die Geschichte meinen Enkelkindern vor.

Schmetterlinge sind Insekten, welche, außer in der Arktis und Ant-

arktis, sonst nahezu überall auf der Welt heimisch sind. Eine große 

Artenvielfalt von 160.000 Faltern bevölkert die Erde und bezaubert 

Menschen durch ihre unendliche Schönheit und Farbenpracht. Durch 

die Leichtigkeit ihres Seins, ihre Zartheit und Verletzlichkeit bringen 

sie uns zum Staunen und Freuen. Allerdings haben auch viele ihrer 

Artgenossen schon ausgeflattert - durch den Klimawandel und die 

Überdüngung der Böden weltweit. 

Der Schmetterling – herausgebrochen aus einem beengenden Körper. 

Ursprünglich als eine immer dicker werdende, unansehnliche Raupe 

begonnen – hat er sich in einer Übergangszeit in einen festen 

Kokon eingesponnen und eingeengt.

Eine Schmetterlings-
Sommer-Geschichte
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Schmetterling, du kleines Ding – und ich? Und wir? Seit einem 

Jahr eingesponnen im straffen Kokon mit wenig Bewegungsfreiheit 

leben wir unser Leben. Homeoffice, homeschooling, Treffen mit 

Freunden – nicht erlaubt. Mal eben essen gehen – nicht möglich. 

Mit der Großfamilie an einem großen Tisch gemeinsam essen – wir 

nehmen davon Abstand. Feste abgesagt, verschoben oder gar nicht 

erst die Einladung ausgesprochen.

Kein Sport, kein Singen, keine Bläser.  Mit- und nebeneinander 

Gottesdienst in der Kirche feiern – nicht empfohlen. Wie gerne 

würden wir ausbrechen aus unserem Kokon des Eingesponnenseins 

von den Auflagen der Pandemie. Wie gerne frei und unbeschwert 

flattern von einem zum andern ohne AHA Regeln.

„Meine engen Grenzen, wandle sie in Weite“, Herr,

Die Sehnsucht nach Leichtigkeit und Unbeschwertheit lebt in uns. 

Vorsichtig flattern wir ja schon durch Begegnungen und Veranstal-

tungen. In Gottesdiensten finden wir Zeit um aufzutanken und 

uns zu stärken.

 Die letzten Sätze im Buch von der kleinen Raupe lauten:

„… blieb darin 2 Wochen lang. Dann knabberte sie sich ein Loch 

in den Kokon, zwängte sich nach draußen - und war ein wunder-

schöner Schmetterling“. Ich bin keine Raupe! Werde auch kein 

Schmetterling! Spinne mich nicht selbst ein (manches mal doch?) 

Kann mich nicht selbst aus der Puppenzeit befreien. Will es auch 

nicht. Der Schutz meiner Nebenmenschen ist mir wichtig.

Immer wichtiger wird mir der Satz: „Alles hat seine Zeit.“ Ich 

wünsche uns einen Schmetterlings-Sommer voller unverhoffter 

Begegnungen. Und wenn euch ein Schmetterling besucht, denkt 

an die Botschaft: „Alles hat seine Zeit“ - und - „Alle Zeit steht in 

Gottes Händen“.� S. Schaupp
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Nur noch wenige Wochen, dann beginnt am 31. Juli unser 
Zeltlager in Lienzingen. Unsere Planungen laufen auf Hoch-
touren. Wir befinden uns dieses Jahr im „Wilden Westen“ 
und werden uns mit der spannenden Geschichte von Abraham 
beschäftigen. 

Auch in diesem Jahr läuft nicht alles ganz so wie geplant. So wollten 

wir zum Beispiel unsere Wechselbrücke (austauschbarer Ladungsträ-

ger für LKWs) für unser Zeltlagerinventar in Betrieb nehmen, doch 

leider müssen wir dies auf das nächste Jahr verschieben. Zudem ist 

der organisatorische Aufwand durch Corona wesentlich höher als in 

den vergangenen Jahren: Absprachen mit dem Ordnungsamt, Hygi-

enekonzept, Corona-Tests, … Zum Glück haben wir ein großartiges 

Team von ca. 21 Leiterinnen und Leitern, die ein tolles Programm 

auf die Beine gestellt haben und wir können es kaum erwarten, bis 

das Zeltlager endlich losgeht! 

Wichtige Information: Es findet aufgrund von Corona leider kein 

Abschlussgottesdienst am Ende des Zeltlagers statt!

Informationen zum Auf- und Abbau werden kurz vor dem Zeltla-

ger im Gottesdienst und/oder über die Gemeindeinformationen 

bekanntgegeben. Zudem freuen wir uns sehr über Eure vielfältige 

Unterstützung, Eure Gebete und Eure Spenden, um unsere Arbeit 

zu unterstützen, vielen Dank! � J. Mammel vom Zeltlagerteam 

PS: Falls Ihr uns gerne unterstützen möchtet oder Fragen habt, 

könnt Ihr euch gerne bei mir melden Tel.: 07144 38194 Email: 

julia.mammel@web.de

Der Endspurt beginnt…
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Die Veranstaltungen sind wetterabhängig. Infos am Veranstaltungstag unter www.emk-marbach.de. Es gilt das örtliche 
Hygienekonzept. Bitte Mund-Nase-Schutz mitbringen. Evangelisch-methodistische Kirche · Wielandstraße 18 · 71672 Marbach
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Open Air
& mehr

03.09.  Quer durch Pop, Soul, Folk  
mit Monika und Carsten Brenner  
Einlass 18:30 Uhr, Beginn 19:00 Uhr

04.09.  Film-Abend 
Eine fesselnde Dokumentation gibt einen 
faszinierenden Einblick in das komplexe 
Zusammenleben der Bäume  
Einlass 20:00 Uhr, Beginn 20:30 Uhr

Wo ist das? QR-Code scan-
nen für Wegbeschreibung.

auf der Jugendwiese  
am Silberberg

un
d

3.9.
   4.9.



Ferienprogramm  
in Pleidelsheim

Wie schon im vergangenen Jahr werden wir uns beim 

Pleidelsheimer Ferienprogramm „corona-angepasst“ 

beteiligen. An zwei Terminen haben wir in und um die 

Kapelle in Pleidelsheim etwas Schönes geplant.

Am Mittwoch, den 4.08.21 findet von 15.00 - 17.00Uhr 

ein Nachmittag für 4-8 jährige Kinder statt. Unter dem 

Motto „Spielen, malen und basteln“ haben wir uns ein 

paar Sachen zum Thema Regenbogen ausgedacht.

Am Freitag, den 6.08.21 werden wir wieder zwei verschie-

dene Filme zeigen. Einmal für Kinder ab 5 Jahren einen 

Film von 16.30 – 18.00 Uhr und einmal für die Kinder ab 

der 4. Klasse einen Film von 18.30 – 20.30 Uhr. 

Es ist immer gemütlich, spannend und auch lecker beim 

Kinoprogramm. Lecker? Warum das denn? Weil es wieder 

frisches und leckeres Popcorn in der „Shaun das Schaf 

Papiertüte“ geben wird – die Popcornmaschine steht 

sogar noch seit letztem Sommer bei uns in Pleidelsheim, 

da es keine andere Popcornaktion im Bezirk gab.

Wir freuen uns auf Popcorn, Filme, die Regenbogen- und 

Spielaktionen – vor allem aber auf viele Kinder! 

Kommt gerne mit dazu! Über den Kontakt der Ge-

meinde Pleidelsheim Tel: 07144 264-0 kann man sich 

gerne anmelden. Nähere Infos wird es in Kürze unter 

www.pleidelsheim.de geben. Wir freuen uns auf euch!

� H. Weng und R. Vogel 

� für das Team der Sonntagsschule

AUSBLICK

6



Erntedank- 
Gottesdienste 
In diesem Jahr soll es am 3. Oktober noch 

einmal Erntedankgottesdienste auf allen 

Stationen geben. Um 9.30 Uhr ist ein 

festlicher Gottesdienst in Erdmannhausen 

geplant. Um 10 Uhr ist in der Marbacher 

Erlöserkirche Familiengottesdienst zum 

Erntedank. Die Erntedankgaben kommen der 

Marbacher Tafel zu Gute. In Pleidelsheim ist 

um 11 Uhr Erntedankfeier mit dem Sonn-

tagsschul-Team. Und am Nachmittag des 3. 

Oktober wollen wir in Steinheim Erntedank 

feiern, mit gemeinsamem Kaffeetrinken und 

Erinnerungen und Austausch. Es wird für 

absehbare Zeit der letzte Gottesdienst in 

unserer Steinheimer Kapelle sein.

Wollt ihr den 
Gemeindebrief als 
aller erstes lesen? 
Dann werdet Teil des Gemeindebriefteams! 

Denn dann lest ihr den Gemeindebrief vor 

allen anderen.

Wir brauchen dringend euer Mitdenken, 

dabei sein, Themen mit einbringen, von 

anderen wissen, gerne auch über unsere 

eigenen Kreise hinaus oder euer grafisches 

und technisches Knowhow.  Bei uns müsst 

ihr nicht alles selbst schreiben, aber mitein-

bringen was bewegt oder bewegen könnte. 

Als Gemeindebrief-Team/-Redaktion stehen 

wir vor diversen neuen Herausforderungen. 

Wie bauen wir unsere Internetseite weiter 

aus? Wie erreichen wir vielleicht noch mal 

neue Menschen über Newsletter oder sozi-

ale Netzwerke? Könnte die Communi-App 

(also eine eigene EmK Marbach App) für 

uns spannend werden? Wie oft schaffen wir 

überhaupt einen Gemeindebrief erscheinen 

zu lassen? Das sind spannende Fragen und 

Aufgaben und leider geht uns da etwas die 

Puste aus. 

Schnuppert doch mal rein bei unserer nächs-

ten Gemeindebriefsitzung. Wir freuen uns 

auf euch! Bei Interesse einfach direkt mit 

jemanden vom Gemeindebriefteam Kontakt 

aufnehmen! 

Mathias Bühler, Urs Weigel, Achim Seiter, 

Julia Stängle, Benjamin Elsner, Matthias 

Kapp und (in dieser Ausgabe zum letzten 

Mal und deshalb mit extra dickem Dank:) 

S. Reinert 

Termine?
Die Termine fehlen in dieser Ausgabe des 

Gemeindebriefs ganz bewusst, da aufgrund 

der aktuellen Situation sich Termine jeder-

zeit wieder ändern können. Bitte entnehmt 

daher die aktuellen Termine aus den wö-

chentlichen Bekanntgaben.
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Ein Thema nicht nur für Sonntags, sondern 

alle Tage. Ein Alltagsthema! Aber dazu wird 

es nur durch euch, jede Einzelne, jeden 

Einzelnen. Egal ob Jung oder Alt, bereits 

erfahren oder Neueinsteiger beim Bewahren 

der Schöpfung.

Dieses Thema hat es in sich. Manchmal wühlt es auf, ist kaum auszu-

halten. Es gibt neue theologische Einblicke. Es weitet unseren Blick 

auf den Nächsten, auf die Natur, auf die Welt. Es arbeitet in uns.

Im Vorbereitungsteam sind wir seit Januar gemeinsam auf dem 

Weg. Wir wollen uns stark machen für Gottes Schöpfung. Wir wollen 

euch mitnehmen. Vor allem möchten wir euch und uns motivieren 

es anders zu versuchen. Alltagsthemen brauchen Versuche, immer 

wieder. Etwas, was „schon immer so läuft“ will verändert werden. 

Das erfordert Mut und Demut. Und immer wieder Geduld mit uns 

selbst und unserer Unvollkommenheit!

Anders geht  
es auch?!

Unser Jahresthema für die Gemeinde.

AUSBLICK
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Ein paar Gottesdienste haben wir schon gemeinsam erlebt. Es 

werden weitere kommen.

Im Herbst wollen wir eine 7-Wochen-Aktion mit euch machen. 

Sieben Wochen lang „Anders geht es auch“. Eine Mitmachaktion 

von 0 bis 99. Eine Mutprobe für den Alltag. Ohne Vorwissen und 

Kleingedrucktes. Dazu teilen wir nach den Sommerferien an alle 

Gemeindeglieder die Broschüre #emkplastikfrei – 7 Wochen be-

wusster leben aus.

Wir starten am Sonntag 26.9. Jeden Sonntag gibt es ein Alltagsthe-

ma mit kleinen Impulsen und Ideen von uns.

Unter der Woche laden wir euch zu drei Themenabenden ein. Jeweils 

mittwochs um 19.30 Uhr. Dabei ist ein Film-, ein Kabarett- und 

ein Praxisabend.

Lasst euch auf dieses besondere Jahresthema ein. Alles muss klein 

beginnen. Traut euch, diese Themen an euch ranzulassen. Hört neu 

hin. Wagt einen ersten Schritt und geht neue Wege.

Auch unsere Süddeutsche Jährliche Konferenz hat sich auf den 

Weg gemacht. Klimaneutralität ist da unser Ziel. Hört mal rein auf 

emk-sjk.de. Ein wirklich toller (und gar nicht so langer) Vortrag 

von Professor von Weizsäcker.

Wir freuen uns auf alles, was sich gemeinsam entwickelt. Wir freuen 

uns auch über den Austausch mit euch und über eure Rückmeldun-

gen.�

D. Laun vom Vorbereitungsteam�  

mit E. Buck, A. Glock, D. Holz, I. Holz,�   

M. Kapp, E. Teichmann und K. Vollmond
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Die Bezirkskonferenz am 8. Juni war die letzte BK unter Super-

intendent Reissing und auch die letzte BK mit Pastorin Stefanie 

Reinert. Dankbar und wertschätzend haben die BK-Mitglieder auf 

die gemeinsamen Jahre zurückgeblickt. Nach einem halben Jahr 

intensiver Beratungen war es nun aber auch an der Zeit, Weichen-

stellungen für die zukünftige Arbeit des Bezirks zu treffen. 

a) Bestehende Strukturen und Entwicklung von neuen Themen-
schwerpunkten
Als Bezirk Marbach möchten wir unseren diakonischen Schwerpunkt 

weiter ausbauen. Siehe dazu den ausführlichen Artikel unseres 

Gemeindevertreters Mathias Bühler in diesem Gemeindebrief.

b) Arbeit umverteilen
Für unseren Dienst an der Welt brauchen wir innerliche Stärke und 

eine stabile Gemeindestruktur. Da uns durch den Wegzug von Pas-

torin Reinert sehr viel Potential verloren geht (Predigt, Kirchlicher 

Unterricht, Seelsorge, Organisation), müssen wir uns neu sortieren. 

Inzwischen haben wir mit Frau Iris Garbe eine Mitarbeiterin im 

Gemeindebüro. Ich selbst übernehme gerne den Kirchlichen Unter-

richt, Beerdigungen, die seelsorgerliche Betreuung, Bibelabende, 

Leitungsverantwortung, ökumenische Außenkontakte und natürlich 

Predigtdienste. Es wird aber notwendig sein, dass Ehrenamtliche 

mich an vielen Stellen unterstützen, zumal ich auch überregional 

in Nebenämter berufen bin: als Lehrbeauftragter an der Theologi-

schen Hochschule, als Vorsitzender im Bund der Ordinierten und 

Bundesvorsitzender im Bläserwerk bcpd. 

Weichenstellungen 
auf dem Bezirk 

EINBLICK
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c) Gottesdienste auf den Stationen
Schon vor der Covid-Zeit waren manche Gottesdienste auf den 

Stationen schwach besucht und kaum nach außen hin einladend. 

Bei den Gemeindeversammlungen am 6. Juni auf den Stationen 

Erdmannhausen, Steinheim und Pleidelsheim wurde deutlich, dass 

viele Gemeindeglieder aus diesen Orten inzwischen ihren Platz in 

Marbach haben. Der seitherige Wechsel von Stations- und Bezirks-

gottesdiensten wird deshalb ausgesetzt. In Steinheim wird der 

Erntedankgottesdienst 2021 vorerst der letzte Kapellen-Gottesdienst 

sein. In Erdmannhausen läuft aktuell noch eine Umfrage bezüglich 

der Uhrzeit und der Häufigkeit der Gottesdienste. In Pleidelsheim 

bleibt es bei einem Familien-  oder Abendmahlsgottesdienst bzw.  

einem ökumenischen Gottesdienst einmal im Monat. 

d) Zuversichtlich bleiben
Die genannten Einschnitte machen wehmütig. Was ist nun von den 

ehemals 9 Stationen noch geblieben? Wir sehen den hohen Wert der 

Stationen vor allem in der guten Gemeinschaft vor Ort, im persön-

lichen Austausch und im Gespräch über den Glauben. Die BK hat 

daher beschlossen, dass in den Kapellen weiterhin und regelmäßig 

Bibelstunden stattfinden sollen. Wir laden dazu sehr herzlich ein! 

Sämtliche Bibelgesprächsrunden sind für alle offen und es ist dort 

ein fröhliches und intensives Miteinander. 

Unser Bezirk lebt und hat eine gute Perspektive: da sind motivierte 

und hingebungsvolle Ehrenamtliche. Da ist ein modernes und groß-

zügiges Gemeindezentrum in Marbach. Da sind Gott sei Dank auch 

treue Spenderinnen und Spender. Da sind neue Ideen und bewährte 

Aufgabenfelder. Da ist eine gemeinsame Mission. 

Wir hoffen alle, dass in den nächsten Wochen wieder viel mehr 

Begegnung möglich wird und dass die Bezirksgemeinde sich neu 

sammelt und der Zusammenhalt dadurch weiter wächst. 

Euer Pastor Matthias Kapp
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Im Dezember 2020 wurde seitens des Kirchenkabinetts die Ent-
scheidung veröffentlicht, dass Stefanie Reinert ab Sommer 2021 
eine neue Dienstzuweisung erhalten wird. Nachdem im Anschluss 
daran ebenfalls schnell Klarheit herrschte, dass der Bezirk Marbach 
keine neue Pastorenstelle erhalten wird, war der Bezirksvorstand 
zusammen mit dem Ausschuss für Zusammenwirken Pastor und 
Bezirk (AfZ) aufgefordert, nach alternativen Lösungsmöglichkeiten 
zu suchen.

In mehreren Sitzungen und einer außerordentlichen Bezirkskonferenz 

im März wurde beschlossen, eine schnelle Lösung für die Übernah-

me der Verwaltungstätigkeiten zu schaffen. Eine gute Übergabe der 

Aufgaben konnte durch die Stellenbesetzung zum 1. Juni durch Frau 

Garbe zwischenzeitlich umgesetzt werden. Die Finanzierung dieser 

Teilzeitstelle mit einer Wochenarbeitszeit von 5 Stunden soll durch 

die Mieteinnahmen der ehemaligen Wohnung von Stefanie erfolgen.  

Doch wohin soll sich die Gemeindearbeit des Bezirks Marbachs‘ lang-

fristig entwickeln? In diesem Zusammenhang fielen auch immer wieder 

die Begriffe Standbein und Spielbein:

Standbein – was hält uns zusammen und gibt uns Stabilität?
Gottesdienste, Bibelstunde, Bezirksabende, Gruppen und Kreise etc.

Was davon müssen wir aufgrund des Weggangs von Stefanie Reinert 

und damit Wegfall von 50% an pastoraler Kapazität loslassen ohne 

dabei an Stabilität zu verlieren? Hierzu wird in diesem Gemeindebrief 

Matthias Kapp in einem separaten Artikel Auskunft geben.

Spielbein – was bringt uns in unserer Mission vorwärts?
Wer gut steht, schießt noch keine Tore. Um unseren Auftrag zu erfüllen, 

Einblicke in die Personal- und  
Aufgabenplanung auf dem Bezirk

EINBLICK
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braucht es die passenden Dienste und Pro-

jekte. Was wir haben, können wir ausbauen. 

Neues wollen wir wagen.

Hierzu hat die Bezirkskonferenz am 8. Juni 

folgende Schwerpunkte beschlossen, die 

sowohl unsere existierenden Projekte als 

auch neue Schwerpunkte betreffen:

1. Der Mittagstisch
Seit über 10 Jahren existiert unser „Mit-

tagstisch für alle“ in der Erlöserkirche 

und ist in Marbach weithin bekannt. In 

normalen Zeiten besuchen uns mittwochs 

wöchentlich 80 bis 120 Menschen aus allen 

sozialen Schichten. 

Eine Ausweitung dieser Arbeit soll in 

folgendem Umfang erfolgen:

·�Die Kontakte zu den Gästen aus allen 

Gesellschaftsschichten sollen vertieft 

werden

· �Ein zusätzliches Angebot von Gespräch 

und Seelsorge soll das Angebot ergänzen. 

2. Der Winter-Spielplatz
Beim Neubau des Gemeindezentrums im 

Jahr 2015 wurde viel in optimale Räumlich-

keiten für Kinder investiert. Hier findet nun 

nicht nur die sonntägliche Kinderbetreuung 

statt, sondern es gibt in den Monaten von 

Oktober bis Februar den „Winter-Spielplatz“ 

Marbach. 

Auch dieses Projekt mit wöchentlich bis 

zu 50 kleinen und großen Gästen wurde 

bislang nahezu ehrenamtlich geleistet. Es 

war in diesem Rahmen jedoch kaum mög-

lich, weitergehende Angebote zu machen 

oder die Kontakte nach außen über die 

Öffnungszeiten hinaus aufzubauen und zu 

vertiefen. Während der Corona-Zeit haben 

sich nun neue Ideen entwickelt, die unsere 

Arbeit nach außen transportieren. Zum 

Beispiel mehrere „Schaufenster“: An den 

großen Fenstern der Kirche ausgestellte 

3D-Geschichten, Mitmachaktionen, digitale 

Hingucker.
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Mit professioneller Unterstützung soll 

diese Arbeit neu aufgestellt werden: 

· �Vertiefung der Elternkontakte 

· �eine Geschichten-Erzählstube oder 

Vorlesestunde 

· �Vorträge und Beratungsangebote unter 

christlichem Aspekt.  

3. „Meet a sheep“1 – das Begegnungs-
Café im Schafgarten. Nette Leute. Offene 
Ohren. Gute Taten. 
Das Leitziel des Bezirks lautet: „Raum bei 

Gott für dich und für mich“. Menschen 

brauchen einen Ort, an dem sie sich wohl 

fühlen, mit anderen in Kontakt kommen 

und auch Hilfe bei Alltagsproblemen finden 

(mein Internet tut nicht, der Brief vom 

Finanzamt ist komisch, am Rasenmäher ist 

ein Rad ab…). Die Erlöserkirche soll zumin-

dest tageweise zum offenen Haus werden. 

Der gesonderte „Raum der Stille“ oder unser 

schöner Kirchenraum sind „heilige Orte“, in 

die man eintreten darf. Und da sind vertrau-

enswürdige Menschen: für ein Gespräch bei 

fair gehandeltem Kaffee oder für „Seelsorge 

in der Kirchenbank“.

Das Begegnungs-Café – zum Beispiel 

im oberen Foyer mit Anbindung an das 

Kinder-Spielparadies und zur Dachterrasse, 

oder auf Ebene des Gemeindesaals mit An-

bindung an Gartenterrasse, Theaterbühne 

und Tischkicker-Raum – soll zugleich eine 

1  „Meet a sheep“ (engl.) Schaf trifft Schaf

Bühne für kulturelle Veranstaltungen sein; 

es kann zur Ausstellungsfläche werden; 

es könnte Schnittstelle und „Base-Camp“ 

für eine ökosoziale Jugendgruppe oder für 

andere Aktionen sein, die im Rahmen un-

seres Jahresthemas „Anders geht es auch“ 

entstehen sollen. 

Die Entwicklung der oben genannten Arbeit 

ist mit den vorhandenen Kräften nicht zu 

leisten. Auch braucht es für solche diako-

nische Arbeit nach unserer Erfahrung eine 

professionelle Stütze, sowohl zur Anleitung 

der ehrenamtlichen Teams, als auch für 

den direkten Kontakt mit Menschen mit 

besonderen Herausforderungen z.B. mit 

psychosozialen Problemen. 

Daher hat die Bezirkskonferenz beschlossen 

eine(n) Gemeindediakon(in) mit einem 

Stellenumfang von min. 50% anzustellen. 

Die Finanzierung dieser Stelle und der damit 

verbundenen Projekte soll durch den „Fonds 

für Gemeindeentwicklung“ der SJK unter-

stützt werden. Ein entsprechender Antrag 

wurde bereits eingereicht.

Bitte kommt mit euren Fragen und Rück-

meldungen direkt auf die Mitglieder des 

Bezirksvorstands und der Bezirkskonferenz 

zu, damit wir auch bei diesen zukunftswei-

senden Entscheidungen im regen Austausch 

bleiben. An Gottes Segen ist alles gelegen – 

er allein lässt Neues wachsen und gedeihen. 

� M. Bühler

EINBLICK
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Können wir uns das leisten?
Mit dieser Frage haben wir uns im Finanzausschuss im September 2020 und jüngst für 

2021 beschäftigt. 

Entgegen unserer Erwartungen und Befürchtungen konnten wegen vieler Spenden zum 

Jahresende die Tilgungen für die Darlehen des Bezirks aufgebracht werden und der Haushalt 

war ausgeglichen. Vielen Dank dafür an alle Spender, die dieses „Wunder“ ermöglicht haben!

Nach vielen Jahren mit ausgeglichenem Haushalt müssen wir für das Jahr 2021 mit 

einem Defizit von rund 28.000 € rechnen. Im Wesentlichen liegt das daran, dass wir 

davon ausgehen, dass die Spenden, Mitgliedsbeiträge und Kollekten – auch wegen der 

Coronapandemie – weiter zurückgehen werden. Allerdings waren auch einmalige, kleinere 

Ausgaben notwendig, um bspw. die Gottesdienste ins Internet übertragen zu können und 

diese somit überhaupt stattfinden zu lassen. 

Auch wenn das Jahr 2021 mit einem negativen finanziellen Ergebnis enden sollte, sind 

wir überzeugt, dass unsere lebendige Gemeinde zukunftsfähig ist. Und vielleicht können 

wir dieses Jahr, das Wunder von 2020 gemeinsam wiederholen :). � S. Bahnmüller
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Live-Übertragungen  
aus der Erlöserkirche
Inzwischen sind unsere beiden neuen PTZ-

Kameras unter der Empore installiert. Sie 

lassen sich ferngesteuert in alle Richtungen 

drehen und werden vor jeder Übertragung 

auf verschiedene Positionen eingestellt, 

zum Beispiel die Kanzel, den Blumen-

schmuck, die Musikanten. Auf Knopfdruck 

schwenkt die Kamera dann auf die neue 

Position und stellt sich automatisch scharf. 

Wie sich zeigt, ist die Bedienung gerade 

auch für die junge Generation leicht zu 

erlernen – gerne möchten wir hier noch 

mehr Leute ins Team einführen! Der Bau-

ausschuss berät zur Zeit, wie die Technik-

Arbeitsplätze eingerichtet werden können, 

so dass Tonsteuerung, Beamer-Betreuung, 

Kameraführung und Streaming-Technik gut 

ineinandergreifen und doch möglichst 

unauffällig im Hintergrund bleiben. Vielen 

Dank an all die ehrenamtlichen Spezialis-

ten! Eine andere wichtige Frage ist die Ver-

öffentlichung. Nicht jeder möchte, dass sein 

Gesicht weltweit angeschaut werden kann 

oder ihre Predigt frei im Netz kursiert. Die 

Rechte am eigenen Bild und Werk müssen 

gewahrt werden, auch für die Übertragung 

von Liedtexten, Musik und Fotos gibt es 

klare Regeln bzw. Rahmenverträge.

Im Bezirksvorstand haben wir diese Fragen 

intensiv diskutiert: Was macht eine Über-

tragung mit unseren Gottesdiensten? Wird 

das „Persönliche“ verloren gehen? Bleiben 

die Leute dann zu Hause, wenn man den 

Gottesdienst kostenlos zum Fernsehsessel 

geliefert bekommt? Nach langen Monaten 

mit viel zu viel „Bildschirm“ wissen wir, 

dass nichts einen Präsenz-Gottesdienst 

in unserer schönen Kirche ersetzen kann. 

Man ist dort ganz anders „dabei“, erlebt 

die Gemeinde und Gemeinschaft, auch vor 

und nach dem Gottesdienst. Wer aber aus 

gesundheitlichen Gründen nicht kommen 

kann oder auswärts ist, soll die Chance 

bekommen, wenigstens per Video die Got-

tesdienste mit zu verfolgen. Auch für Neu-

gierige und Suchende möchten wir dieses 

„Schaufenster“ bewusst anbieten: haben 

wir nicht etwas wirklich Gutes – die Gute 

Nachricht! - im Angebot?

Wir werden es also probieren: Alle Mit-

wirkende unterschreiben dazu eine Ein-

willigungserklärung. Gottesdienstbesucher 

kommen normalerweise nicht in´s Bild, 

oder nur von hinten. Wer auch dies nicht 

möchte: die Plätze auf der Empore werden 

von keiner Kamera erfasst! Die „Zeit der 

Gemeinschaft“, in der wir bewusst dazu 

einladen, auch persönliche Anliegen zu 

teilen, wird nicht übertragen. Guter Plan? 

Eure Meinung interessiert uns.� M. Kapp

EINBLICK
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Am 25. Juli, um 16.00 Uhr ist der Einführungsgottesdienst 
von Superintendentin Dorothea Lorenz in der Stuttgarter 
Hoffnungskirche. 

Ich grüße die Bezirke und Gemeinden meines neuen Dist-

rikts und nutze gerne die Gelegenheit, mich vorzustellen.

Die EmK ist meine Wunschkirche, die ich mit Anfang 20 

kennenlernte und in die ich mit 25 Jahren eingetreten 

bin. Beeindruckt hat mich von Anfang an das ehrliche 

Interesse der Gemeindeglieder aneinander und ich fand 

die niedere Hierarchie wohltuend. „Hier geht es im besten 

Sinne menschlich zu“, so meine Erfahrung nach den ersten 

Gesprächen mit dem damaligen Superintendenten und den 

Dozenten des Theologischen Seminars. In den Gemeinden 

spricht mich schon immer die Zusammenarbeit auf Augen-

höhe zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen an. Und ich 

begegnete unfassbar engagierten ideenreichen und im 

besten Sinne missionarischen Gleichaltrigen, die mich so-

fort in ihren Hauskreis einluden, ohne aufdringlich zu sein.

Ich lernte, dass ich in den Gemeinden wunderbare Gemeinschaft mit 

Christinnen und Christen anderer theologischer Prägung haben kann, 

solange die Liebe füreinander größer ist als das Rechthaben-Wollen. 

Ich liebe den Austausch den vielfältigen Austausch: mit Menschen 

aller Generationen, Kirchen, Kulturen und aus verschiedenen Län-

dern. Ich schätze es, die unterschiedlichen Sichtweisen in einen 

inneren Dialog mit den meinen zu bringen und voneinander zu 

lernen. Das ist fast so gut wie Reisen.

Grußwort der neuen  
Superintendentin
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So freue ich mich auch auf die vielen verschiedenen Bezirke, die 

ich kennenlernen werde und die Begegnungen, die vor mir liegen, 

und die Sichtweisen, die mich befruchten werden. 

Und ich hoffe natürlich, dass ich ebenfalls befruchtend sein kann. 

Ich predige sehr gerne, denn Predigen wird nie langweilig und 

es ist ein Privileg, sich beruflich mit dem Wort Gottes auseinan-

dersetzten zu können. Und oftmals begreife ich dabei wieder ein 

Stück mehr von den Gedankenwelten der biblischen Autoren. Und 

wenn ein Bibeltext, den ich schon ewig kenne und schon zigmal 

gelesen habe, mich plötzlich ganz neu trifft, dann kommt es zu 

himmlischen Glücksmomenten. Außerdem ist der Predigtdienst 

ein super Motivator, um dranzubleiben an den Themen, die unsere 

Gesellschaft umtreiben. So bleibt die Predigt hoffentlich nicht im 

luftleeren Raum, sondern verfängt sich im Leben der Hörerinnen 

und Hörer und dem meinen. 

Mir liegt daran zu vermitteln, dass Gott gerade in unserer Zeit 

wichtig ist und dass wir Gott wichtig sind. Ich möchte aufzeigen, 

dass der christliche Glaube trägt und dass er tatsächlich Antwor-

ten auf heutige Herausforderungen hat. Noch vor wenigen Jahren 

hatte ich den Eindruck, dass viele ganz gut ohne Gott und vor 

allem ohne Kirche klarkommen. Doch je mehr ich beobachte, welch 

aberwitzigen Überzeugungen nicht wenige Menschen anhängen, 

desto überzeugter bin ich: Sehr viele Leute haben eine spiritu-

elle Sehnsucht und es gibt keinen Grund ihnen kein Angebot zu 

machen, den christlichen Gott kennenzulernen. Gefragt ist dabei 

ein feines Einfühlungsvermögen. Gott will, dass wir mit ihm in die 

Zukunft gehen. Er war nie der rückwärtsgewandte Gott, sondern 

schon immer der, der mit seinem Volk mitzog. Und uns bleibt 

nichts anderes übrig, als in manchen Punkten weiterzuziehen, 

sei es in der Frage, wie wir den Glauben in Gemeinschaft leben 

oder in der Frage, wie wir mit unseren Ressourcen und denen der 

Erde umgehen. 

WEITBLICK
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Was mir sonst noch wichtig ist:
Meine Familie ist mir wichtig. Und zugleich bin ich erleichtert, 

dass sie mich nicht mehr in dem Maße braucht, wie zu der Zeit, 

als die drei Kinder noch klein waren. So liegt nun eine geniale 

Lebensphase vor mir: Ich habe mit meinen 50 Jahren noch genug 

Power, um voller Energie mein neues Amt auszufüllen und zugleich 

habe ich ganz neue Freiräume. Die Kinder werden zum Teil noch bei 

uns wohnen, worüber ich sehr froh bin, denn niemand sagt einem 

so unverblümt die Wahrheit, wie die eigenen Heranwachsenden. 

Mein Mann ist mir wichtig. Ich bin so froh, dass er meine Berufung 

auch als die seine versteht und mir unterstützend zur Seite steht. 

Woraus ich Kraft schöpfe:
Ich bin gerne slow joggend in der Natur unterwegs. Das ist auch 

immer eine gute Gelegenheit, die Natur zu fotografieren, zu beten 

oder einen inspirierenden Podcast zu hören. Ich mag Musik unter-

schiedlicher Stilrichtungen und ich singe gerne; am liebsten im 

Chor oder mit der Familie. 

Ich stricke Socken, um mich leichter konzentrieren zu können. Und 

um einigermaßen fit zu bleiben, mache ich Body Weight Training. 

Meine Sehnsuchtsorte sind die Britischen Inseln, Martha-Maria Ho-

henschwangau und Israel, wohin ich nach der Pandemie unbedingt 

wieder reisen möchte.� Superintendentin Dorothea Lorenz
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Auch im dritten Lockdown von Herbst 2020 

bis Frühsommer 2021 waren aufgrund der 

Vorgaben der Bundesregierung und der Kir-

chenleitung keine Präsenzveranstaltungen 

möglich. Eine Gemeinde lebt allerdings von 

der Gemeinschaft und dem Austausch mitei-

nander, was somit nur noch bedingt möglich 

war. Im letzten Gemeindebrief haben wir ja 

bereits ausführlich über die Gottesdienstü-

bertragung aus der Erlöserkirche berichtet. 

Doch was gab es noch darüber hinaus?

Alle Sitzungen wie zum Beispiel Bezirksvor-

stand, Vorbereitungstreffen jeglicher Art, 

Bezirkskonferenz etc. fanden ausschließlich 

online über das Internet statt. Das hatte 

Vorteile, z. B. sparte man sich den Weg in 

die Kirche und wieder zurück und hatte so 

mehr Zeit für andere Dinge übrig. Protokolle 

konnte man direkt am Bildschirm zusammen 

Gemeindearbeit 
in Pandemiezeiten 

ausschließlich
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betrachten und musste kein unnötiges 

Papier ausdrucken. Es gab allerdings auch 

Nachteile, allen voran die fehlenden, locke-

ren Gespräche vor und nach einer Sitzung. 

Der aktive Austausch und die intensive 

Diskussion findet nach meiner Einschätzung 

bei Präsenzsitzungen viel stärker statt und 

kommt im Umkehrschluss bei Onlinetreffen 

per Zoom definitiv zu kurz.

Als Männertreff haben wir uns, wie viele an-

dere Gruppen, weiterhin regelmäßig online 

getroffen und uns darüber ausgetauscht, 

wie es jedem einzelnen von uns geht. An 

zwei Abenden hatten wir Pastor Wilfried 

Röcker, Leiter des EmK-Bildungswerkes als 

Gast live zugeschaltet. Er berichtete über 

seine Studienreise quer durch England und 

regte zu Gesprächen zum Thema „Prägung 

und Vorurteile“ an. Hier ist auch das neben-

stehende Bild entstanden.� M. Bühler
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So geht Konferenz in diesem Jahr!
Zuerst war die Skepsis groß, ob diese Mission wirklich möglich wird. 

Eine Tagung dieser Größe und mit diesem Umfang  ---   online?

„Bewaffnet“ mit mindestens zwei Endgeräten pro Teilnehmer, 

ausgestattet mit Passwörtern und Kopfhörern waren wir dann 

corona-konform bereit: Und wirklich – der Bischof begrüßte uns 

und eröffnete die Tagung. Zugegeben, es war am ersten Tag mü-

hevoll und ungewohnt. Doch aussteigen oder aufgeben war nicht 

angesagt (Mischen:possible)  und so gelang der zweite Tag dann 

schon deutlich besser.

Der Freitag war bestimmt von der Debatte über die Ergebnisse des 

runden Tischs und die Vorlage, über die bei der Zentralkonferenz 

abgestimmt werden soll. Anträge wurden gehört und in Onlinegrup-

pen wurde diskutiert.

Der Samstag stand ganz unter dem Zeichen einer sich verändern-

den Kirche. Wie sieht Kirche und Gemeindearbeit in der Zukunft 

Mischen: 
possible 

Die SJK 2021 16.-19.Juni online, 
20. Juni in Karlsruhe
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aus? Wie der Beruf des Pastors? Regionalisierung soll gelingen. An 

vielen Orten tut sie das schon. Wir alle sind gefragt. „Mitmischen 

ist möglich!“

Abschließend kamen wir dann am Sonntag doch noch wirklich in 

Person, real und richtig in Karlsruhe zusammen. Personalien gehen 

halt nicht online und tosender Applaus geht nicht mit Tastenklick.

Und wir hatten viel Grund für Dank und Applaus: Bundesposau-

nenwart Roland Werner wurde in den Ruhestand verabschiedet, 

Superintendent Siegfried Reissing geht wieder zurück in den 

Gemeindedienst. Beide haben in ihrem Dienst gezeigt, dass mit-

mischen möglich ist.

Viele Jubilare zeigen, dass sie weiter mitmischen.

Und dann, zur Freude aller, eine große Schar junger Menschen, die 

ihren Weg in unserer Kirche starten um auch in Zukunft kräftig 

mitzumischen!� E. Teichmann
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Fünf Jahre auf dem Bezirk Marbach – ist das eine lange oder eine 

kurze Zeit? Auf jeden Fall war es eine Zeit, in der ich viel mit Euch 

erleben durfte. Oft sind wir einander begegnet: Bei Veranstaltungen, 

die wir gemeinsam auf die Beine gestellt haben. Oder auch einfach 

so an der Bürotür, bei Besuchen und beim Einkaufen. Wir haben mit-

einander Gottesdienste gefeiert und Kulturveranstaltungen geplant, 

wir haben über Bibeltexte und theologische Fragen nachgedacht 

und zusammen die Kirche geputzt. Wir haben Feste gefeiert und 

gemeinsam Abschied genommen von Menschen aus unserer Mitte.

Und ich möchte Euch einfach Danke sagen: Danke, dass Ihr mich 

ein Stück habt mitgehen lassen auf Eurem Weg als Bezirksgemeinde. 

Danke, dass ich mit Euch und Euren Familien Schönes und Schweres 

teilen durfte. Danke für Eure Fürsorge und Eure Aufmerksamkeit 

für mein Ergehen in dieser Zeit. Und danke für die vertrauensvolle 

Zusammenarbeit mit Euch, die Ihr gemeinsam diesen Bezirk leitet 

und Verantwortung übernehmt. Ein ganz besonderer Gruß gilt an 

dieser Stelle meinem wunderbaren Kollegen Matthias Kapp – danke 

für viereinhalb Jahre echte und zuverlässige Teamarbeit! 

Danke!
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Ich habe mich wohlgefühlt in Eurer Mitte. Und ich habe manches 

gelernt von Euch. Eure Kreativität und Euer Reichtum an Ideen, Euer 

großes Engagement für die Gemeindearbeit und auch Eure Freude 

am Miteinander – ich nehme vieles mit aus fünf Jahren Marbach. 

Es war eine gute Zeit bei Euch.

Auch auf dem Bezirk stehen Veränderungen an. Nicht nur, weil da 

jetzt eine Pastorin weniger ist. Sondern vor allem, weil Ihr den 

Wunsch habt, Eure Gemeindearbeit weiterzuentwickeln. Für alles, 

was Ihr jetzt anpackt, wünsche ich Euch Gottes Segen. Und ich 

wünsche Euch, dass Ihr Freude habt an dem, was neu entsteht.

Bleibt behütet! � Eure Stefanie Reinert
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Geburten & Taufen
Leider haben wir versäumt, die Geburt 

von Paula Stängle zu vermelden. Sie ist 

am 4.12.2020 auf die Welt gekommen und 

wohnt mit ihrem Bruder Jona bei den Eltern 

Sascha und Julia in Murr.

Am 25.7.2021 werden Paula Stängle und 

Hannah Bahnmüller im Gottesdienst auf der 

Jugendwiese getauft. „Wunderbar behütet“ 

lautet das Thema, und das wünschen wir 

diesen beiden Kindern von Herzen.

Nori Ehring ist am 6.5.2021 geboren, als 

erstes Kind von Isabell Ehring in Stuttgart. 

Kleines Wunder, sei willkommen!

Ebenfalls im Mai, am 9.5.2021, kam Joshua 

Aurel Griesbach zur Welt. Über ihn freuen 

sich Jana und Daniel und seine Schwester 

Linda in Oberstenfeld.  Das Losungswort an 

diesem Sonntag lautete: „Sein Erbarmen 

hört niemals auf; er schenkt es allen, die 

ihn ehren, von einer Generation zur an-

dern!“ (Lk 1,50).

Eiserne Hochzeit
Seit 65 Jahren sind Esther und Theo Weber 

verheiratet. So viele schöne, aber auch 

manche sehr schwere Stunden durften sie 

Seite an Seite verbringen, waren gemeinsam 

immer auch in ihrer Gemeinde aktiv und 

sind es bis heute. Dafür wollen wir Gott 

danken und im Gottesdienst am 25.7. um 

seinen Segen für den weiteren Weg bitten.

Einsegnung
Ein zweiter Gottesdienst zum Abschluss des 

Kirchlichen Unterrichts findet am 1.8.2021 

in der Erlöserkirche statt. Eingesegnet wer-

den Pascal Merz, Samira Vogel, Clara Weigel 

und Lina Weng. Wir wünschen Euch Jugend-

lichen ganz viel „Rückenwind“ von Gott!

Maja Glock und Marie Weigel haben ihre 

KU-Bibel erhalten und sind sehr motiviert 

in den zweijährigen Kirchlichen Unterricht 

gestartet, den wir gemeinsam mit den Be-

zirken Aspach und Ludwigsburg abhalten.

Umzug 
Hallo ihr! Wir sind in unserem neuen Zuhau-

se angekommen. Ab jetzt geht es hier rund 

und wir freuen uns über Anrufe, Besuche, 

Postkarten: Familie Laun, Dorfweg 16, 

71711 Murr; 07144 8960460. Liebe Grüße, 

Eure Deborah und Friedemann mit Jonathan 

und Mathilda

Aus der Gemeindefamilie
... in Gedanken dabei
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Neues entdecken?
Auf www.methokids.kjwsued.de findet ihr ein riesiges 

Ideen-Archiv rund um die Arbeit mit Kindern.

Ob Andachten, Spiel- und Bastel-Ideen oder erprobte 
Stundenentwürfe – hier werdet Ihr fündig!

Jede Menge Ideen für euch: Eine Spielesammlung 
mit verschiedenen Spielvorschlägen, Gruppen-, Wett- 
kampf-, oder Geländespielen und Stundenentwürfen 
mit Vorschlägen für die nächste Jungscharstunde – 
und dazu passenden Andachten. Die verschiedenen 
Materialen wurden schon vielfach getestet und jetzt 
für dich bereitgestellt. Außerdem findet ihr hier jede 
Menge Infos und Wissenswertes rund um das Thema 
Zeltlager und die Arbeit mit Kindern.

Jetzt anmelden auf www.methokids.kjwsued.de, 
und die kostenlosen Beiträge entdecken! Von ehren-
amtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitenden der 
Arbeit mit Kindern verfasst, erprobt und ausgetestet.

Newsletter abonniert?
Frische Ideen zu aktuellen 
Themen direkt in euer 
E-Mail Postfach.

Kinder- und Jugendwerk – Evangelisch-methodistische Kirche
Giebelstraße 16 · 70499 Stuttgart · methokids@kjwsued.de



Impressum
Pastor Matthias Kapp (V.i.S.d.P.) 
Telefon: 07144 5269 · E-Mail: matthias.kapp@emk.de

Büroadresse: Wielandstraße 18, 71672 Marbach

Stationen im Überblick: 
Pleidelsheim, Friedrichstraße 3 
Steinheim, Pfarrstraße 28 
Erdmannhausen, Kirchstraße 6 
Marbach, Schafgartenstraße 4

Die EmK-Marbach im Internet: emk-marbach.de

Gemeindekonto 
Konto 3015566 / KSK Marbach, BLZ 604 500 50 
IBAN: DE71 6045 0050 0003 0155 66

Druck Gemeindebrief-Druckerei 
Gedruckt auf Recycling-Papier, Auflage 350 Stück

Layout und Satz 
Urs Weigel

Redaktionelle Mitarbeit 
Mathias Bühler, Benjamin Elsner, Julia Stängle,  
Achim Seiter u.a.

Beiträge an redaktion@emk-marbach.de

Fotos 
alle privat, falls nicht anders gekennzeichnet

Redaktionsschluss 
nächster Gemeindebrief: Mittwoch, 13. Oktober 2021

Erscheinungstermin 
nächster Gemeindebrief: Sonntag, 7. November 2021


